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flllflemeiiics Bauwesen.
gin Bebauunglptan für güritß unb feine Bor»

orte. ®al jürdjetifd^e Baugefeß oom 23. Slpril 1893
feßreibt ben ©emeinben oor, einen allgemeinen Be6au=

mtglplan (Ü 6 er fiel} têplan) aufpfteflen, ber bie für bie

gul'unft erforberlicßen Strafen, öffentltrfjen Einlagen unb

$läße enthalten unb auf ben gufammenßang mit ben

anjtoßenben ©emeinbert SRüdficßt nehmen foil, gür bie

©tabt 3üritf) lagen bie Berßältniffe infofern, ungünftig,
all bal gnfrafttreten bei Baugefeßel ^eltlicE) mit ber
©tabtoereinigung unb mit einer außerorbentlicß raffen
baulichen ©niroidlung bei neuen ©emelnberoefenl p=
fammenftel. ®ie Behörben marer. gepmngen, für pßl»
reiche ©trafen Bau» unb Bioeaulinien feftpfeßen, forote
Quartterpläne aufpfteßen, nod) beoor bie ©tubien für
ben allgemeinen Bebauunglplan abgefcßloffen roaren.
®er Bebauunglplan, ber im gaßre 1901 bie ©eneßmi»

gung bei SRegterunglratel erhielt, fam aul biefen ©rün»
ben fiarf oerfpätet. @r umfaßt bal ©ebiet ber heutigen
©tabt, rote bie alte ©tabt früher einen folgen für itjr
©ebiet befeffen hat; bagegen fe£)lt ein Bebauunglplan für
bal ©ebiet bei roirtfeßafttießen unb baulichen 3üticE) für
bie nädjften jtoanjig, fünfzig ober fjunbert gaßre. ®iel
ift um fo bebauerlicßer, roeil fiel) eine Beiße ber ©emein»
ben bei Simmattalel, ber angrenjenben ©eegemeinben
unb ber nädjften ©emeinben bei ©latttalel p aulge»
fproeßener. Vororten güricßl entroidelt haben; fie finb
teile bei heutigen SBirtfcßaftlgebtetel „©roßptieß". gßr
bauließer 3ufammenßang ift heute für jeben Saien er»
Eennbar unb bie ©renjen gegen Kilchberg, 3oßifon, Der»
lifon ober föngg finb auf bem ©elänbe oft ooflftänbig
oerroifeßt; aueß itbilrteben unb SUtftetten roaeßfen immer
met)r mit güridj pfammen, unb leßterel fteßt feinerfeitl
eine bauließe Berbinbung güricßl mit ©eßlieren her.
®er ©tabtrat bezeichnet el baßer all bringenbel Bebürf»
nil, bie Borarbeiten für ben Bebauunglplan oon ©roß»
SÜridj in Singriff p nehmen. 3" biefen Bebauungsplan,
ber im SRaßftabe oon 1 : 10,000 angefertigt roerben foU,
roerben bie ©emeinben 3üridj, SRüfcßlifon, Kilchberg,
Slbtilroil (mit ©inbepg bei Sangenbergel), Sllbilrteben,
SUtftetten, ©eßlieren, Uitifon, Dberurborf, Slieberurborf,
®letifon, SBeinlngen, Unterengftringen, Dberengfiringen,
§öngg, Slffoltern, ©eebaeß, Derlifon, ©cßroamenbhtgen,
SBitifon, goßifon, Küsnacßt unb gumifon einbezogen
roerben. greilidj tjaben einige biefer ©emeinben bereitl
Bebauungspläne aufgefteHt ober beren Slularbeitung in
Singriff genommen; aßetn fie berüdfidjiigen eben im aß»

gemeinen meift nur ißre eigenen Bebürfniffe. ©ie fütjlen
fi<ß notb meßt «Ii teile einel großem ©anjen. @o
bletben gerabe bie roießtigften gragen, rote j. B. bie grei»
Haltung oon SBälbern unb ©rünßäcßen, bie Slulfcßetbung
oon SBoßn» unb gnbuftrtequartieren, bie rationeßen Ber»
fefjrloerblnbungen pnfdjen bem gentrum unb ben ent»
ferntern ©ebietlteilen, foroie bie grage bei Slnfcßluffel
güricßl an bie Binnenfcßiffaßrt ufro. ungelöft. gür bie
Bef'cßaffung bei Bebauunglplanel roirb fpäter ein öffent»
jteßer SBettberoerb oeranftaltet roerben; bie Soften für
biefen unb ben ©runbplan finb auf 140,000 gr. oer»
anfcßlagt.

Über gütieß'! Beubanten roirb berichtet : SSoßl feine

ri°bt ber ©cßroeij ift gegenwärtig fo emfig bemüht,
f'd) ßeraulppußen, ben mobetnen ©roßftäbten im Slul»

loimer äßnlidßer p roerben, all gerabe unfer liebel
gutteß. Sin aßen ©den unb ©nben ragen Baugefpanne
pm fimmel, unb faft immer finb el SJiißionenbauten,

gigantifd) aul bem Boben roaeßfen unb ganjen großen
^uroctieren monumentalen ©ßarafter oerlei^en. ©in ©ang
ourq bie Bappfftra^e unb über ben alteljrroürbigen
^matquai füt»rt uni biel einbrtnglidj genug oor Slugen.

®al oielumftrittene geroaltige ©tabtpulprojeft ift babei
jurgeit gar nic^t einmal bal Borljerrfdjenbe, roentt gleicf)
bal Dtenbadjareal, roo ber berounberte Söffelfran fo
tapfer gekauft pt, bafj fein ©tein auf bem anbern blieb,
ben fommenben großen 3"9 bereitl aßnen lä^t.-^ Slein,
am oberen SRütjlefteg, roo fid^ traulid) uralte Quartiere
eng aneinanberfc^miegten, roo ein ganjel ^äufergeotert
faüen mußte, ift ein gewaltiger Duaberbau erftanben,
ber t)ier mitten in Slltjüridj braftifd) genug in [bie @r=

fd^etnung tritt. Borneßm unb mäc|tig präfentiert ftd)
weiter oben am neuen ßleumüßlequai bal Safpar
©fdjerfiaul, bal, „mit aßem Komfort ber Steujeit"
oerfeßen, eine 3'eobe ber neuen Quaipromenabe bilbet
unb bem ganjen Baßnßofplaß gegenüber bem Sanbel»
mufeum einen roaßrßaft roeltftäbtifcßen ©ßarafter oer»
leißt. ©anj äßnlicl) wirft unten am Beßeoue ber britte
@efcf)äftlgebäubefompler, bie ®enjlerbäufer, bie glanj»
ooße ©afé» unb Sabenräume enthalten. Beim ißarabe»
plaß erfteßt ebenfaßl ein Sîiefenbau, ber bal befannte

©eibenßaul ©rieber aufnehmen roirb. Slll'eigen»
artiger Kuppelbau präfentiert fid) in nädjfter Sßähe bie

neue 3 ® « t r a I h a 11 e, eine ßonjentration aßer Sebenl--
mittel in einem fpaufe. gerner rourbe biefer Sage an
ber mittleren Bahnhofftraße ein ßteftaurant, ©afé
unb ftonbitorei ber bekannten Sujerner girma pu»
g u en in eröffnet, bal all ein SBerf einjig in fetner Sirt
bejetdhnet roirb. Slfle an Berühmtheit überragenb, roädhft
an ber güßliftraße ein SRillionenbau aul ber ©rbe,
bal ^aul bei Sebenlmitteloereinl, ber mit §ob=
lerl unfterblidjem Stamen burcß jahlreidhe greifen eine

©ehenlroürbigfeit erften Sîangel bilben roirb. SJtan be»

bauert nur, baß biefer Bau erft 1915 ooßenbet fein
fann. Siod) wäre $u ermähnen in biefer ©egenb ber
herrliche Bau bei ©lodenljof, ein Bereinl» unb
©afthaul oornehmften ©till, ber Steubau bei SEBaren»

haufel Brann, einer ber feinften, mit Stnmut unb Kraft
gepaarten Bauten bei neuen 3üop/ bie neue Unioerfi»
tät auf ber |>öhe oon 3üric^ 4, bie ein feljr ftolgel
SBahrjeichett oon 3öop ju roerben oerfpricht. ®ie unge»
gählten ißrioatbauten unb Bißen, bie in gürid)! näherer
unb weiterer Umgebung afle im Bau begriffen, finb bei
biefem furjen ©treifjug all „nebenfädjlid)" außer Sldht
gelaffen. 9Ba! bei ben erwähnten SRißionenbauten be--

j'onber! tnl Sluge fällt, bal ift bie ypnticfjfeit bei ©tili
in garbe unb Aufbau. ®le SBänbe finb ju fdhlanfen
hodj ftrebenben Pfeilern aufgelöft, tagqeß fann bal Sid)t
burd) bte mächtigen genfter in bie fRäume, bie bem 3toede
ber ©cßaufteßung ßeroorragenb angepaßt finb.

©traßenbauten tu gwoieß. ®er ©roße ©tabtrat be»

roißigte am 15. guni für ben in üulficht genommenen
Slulbau ber ©chaffhauferftraße jroifcßen SReinrab» unb
©cßinblerftraße, einen Krebit oon 19,000 granfen.

®er Koftenooranfcßlag für ben Beubau ber SRan»
eggfirücfe über bie ©ißl in gütiih, famt anfcßließen»
ber ©traßenforreftion unb glußoerbauung fießt fieß auf
164,000 granfen, bie am 15. guni oom ®roßen ©tabt»
rat p Saften bei außerorbentlidjen Berfeßrl ber gaßre
1912 unb 1913 beroißigt roorben finb.

gür ©inrichtnng einel fortrannte! in gürieß im
©dßulßaul gurlinbenftraße erßielt bal fod)bauamt,
Slbteilung ©ebäubeunterßalt, oom Begierunglrat bie naeß»

gefudjte Krebitberoißigung oon 5000 granfen.
gür bie Bahnhofbauten in Bicßterlroit (3üricßfee)

beroißigte bie ©emeinbe etnen Krebit oon 1500—2000
gr. gur Slnfertigung oon Plänen unb für Borftubien.

®er Bau eine! neuen tprimarfchnlhaufel in Bich»
terlroil am gürießfee ift oon ber ©dßulgemeinbe be»

ßßloffen roorben. ©I rourbe eine neungliebrige Bau»
fommiffton befteßt.
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llllgemelne; Siiu«e§en.
Ein Bebauungsplan für Zürich und seine Vor-

orte. Das zürcherische Baugesetz vom 23. April 1893
schreibt den Gemeinden vor, einen allgemeinen Bebau-
ungsplan (llbersichtsplan) aufzustellen, der die für die

Zukunft erforderlichen Straßen, öffentlichen Anlagen und
Plätze enthalten und auf den Zusammenhang mit den

anstoßenden Gemeinden Rücksicht nehmen soll. Für die

Stadt Zürich lagen die Verhältnisse insofern ungünstig,
als das Inkrafttreten des Baugesetzes zeitlich mit der
Stadtvereinigung und mit einer außerordentlich raschen
baulichen Entwicklung des neuen Gemeindewesens zu-
sammenfiel. Die Behörden waren gezwungen, für zahl-
reiche Straßen Bau- und Niveaulinien festzusetzen, sowie
Quartierpläne aufzustellen, noch bevor die Studien für
den allgemeinen Bebauungsplan abgeschlossen waren.
Der Bebauungsplan, der im Jahre 1901 die Genehmi-
gung des Regierungsrates erhielt, kam aus diesen Grün-
den stark verspätet. Er umfaßt das Gebiet der heutigen
Stadt, wie die alte Stadt früher einen solchen für ihr
Gebiet besessen hat; dagegen fehlt ein Bebauungsplan für
das Gebiet des wirtschaftlichen und baulichen Zürich für
die nächsten zwanzig, fünfzig oder hundert Jahre. Dies
ist um so bedauerlicher, weil sich eine Reihe der Gemein-
den des Limmattales, der angrenzenden Seegemeinden
und der nächsten Gemeinden des Glatttales zu ausge-
sprochenen Vororten Zürichs entwickelt haben; sie sind
Teile des heutigen Wirtschaftsgebietes „Großzürich". Ihr
baulicher Zusammenhang ist heute für jeden Laien er-
kennbar und die Grenzen gegen Kilchberg, Zollikon, Oer-
likon oder Höngg sind auf dem Gelände oft vollständig
verwischt; auch Älbisrieden und Altstetten wachsen immer
mehr mit Zürich zusammen, und letzteres stellt seinerseits
eine bauliche Verbindung Zürichs mit Schlieren her.
Der Stadtrat bezeichnet es daher als dringendes Bedürf-
ms, die Vorarbeiten für den Bebauungsplan von Groß-
zürich in Angriff zu nehmen. In diesen Bebauungsplan,
der im Maßstabe von 1 : 10,000 angefertigt werden soll,
werden die Gemeinden Zürich, Rüschlikon, Kilchberg,
Adliswil (mit Einbezug des Langenberges), Älbisrieden,
Altstetten, Schlieren, Uitikon, Oberurdorf, Niederurdorf,
Dietikon, Weiningen, Unterengstringen, Oberengstringen,
Höngg, Affoltern, Seebach, Öerlikon, Schwamendingen,
Witikon, Zollikon, Küsnacht und Zumikon einbezogen
werden. Freilich haben einige dieser Gemeinden bereits
Bebauungspläne aufgestellt oder deren Ausarbeitung in
Angriff genommen; allein sie berücksichtigen eben im all-
gemeinen meist nur ihre eigenen Bedürfnisse. Sie fühlen
sich noch nicht «ls Teile eines größern Ganzen. So
bleiben gerade die wichtigsten Fragen, wie z. B. die Frei-
Haltung von Wäldern und Grünflächen, die Ausscheidung
von Wohn- und Jndustriequartieren, die rationellen Ver-
kehrsverbtndungen zwischen dem Zentrum und den ent-
ferntern Gebietsteilen, sowie die Frage des Anschlusses
Zürichs an die Binnenschiffahrt usw. ungelöst. Für die
Beschaffung des Bebauungsplanes wird später ein öffent-
ucher Wettbewerb veranstaltet werden; die Kosten für
diesen und den Grundplan sind auf 140,000 Fr. ver-
anschlagt.

Über Zürich's Neubauten wird berichtet: Wohl keine

^iadt in der Schweiz ist gegenwärtig so emsig bemüht,
flch herauszuputzen, den modernen Großstädten im Aus-
àde immer ähnlicher zu werden, als gerade unser liebes
Zunch. An allen Ecken und Enden ragen Baugespanne
zum Himmel, und fast immer sind es Millionenbauten,
dk gigantisch aus dem Boden wachsen und ganzen großen
Quwctieren monumentalen Charakter verleihen. Ein Gang
vurch die Bahnhofstraße und über den altehrwürdigen
mmmatquai führt uns dies eindringlich genug vor Augen.

Das vielumstrittene gewaltige Stadthausprojekt ist dabei
zurzeit gar nicht einmal das Vorherrschende, wenn gleich
das Otenbachareal, wo der bewunderte Löffelkran so

tapfer gehaust hat, daß kein Stein auf dem andern blieb,
den kommenden großen Zug bereits ahnen läßt.-5. Nein,
am oberen Mühlesteg, wo sich traulich uralte Quartiere
eng aneinanderschmiegten, wo ein ganzes Häusergeviert
fallen mußte, ist ein gewaltiger Quaderbau erstanden,
der hier mitten in Altzürich drastisch genug in die Er-
scheinung tritt. Vornehm und mächtig präsentiert sich
weiter oben am neuen Neumühlequai das Kaspar
Escherhaus, das, „mit allem Komfort der Neuzeit"
versehen, eine Zierde der neuen Quaipromenade bildet
und dem ganzen Bahnhofplatz gegenüber dem Landes-
museum einen wahrhaft weltstädtischen Charakter ver-
leiht. Ganz ähnlich wirkt unten am Bellevue der dritte
Geschäftsgebäudekomplex, die Denzlerhäuser, die glänz-
volle Cafö- und Ladenräume enthalten. Beim Parade-
platz ersteht ebenfalls ein Riesenbau, der das bekannte

Seidenhaus Glieder aufnehmen wird. Als eigen-
artiger Kuppelbau präsentiert sich in nächster Nähe die

neue Zentralhalle, eine Konzentration aller Lebens-
Mittel in einem Hause. Ferner wurde dieser Tage an
der mittleren Bahnhofstraße ein Restaurant, Cafe
und Konditorei der bekannten Luzerner Firma Hu-
g u en in eröffnet, das als ein Werk einzig in seiner Art
bezeichnet wird. Alle an Berühmtheit überragend, wächst
an der Füßlistraße ein Millionenbau aus der Erde,
das Haus des Lebensmittelvereins, der mit Hod-
lers unsterblichem Namen durch zahlreiche Fresken eine

Sehenswürdigkeit ersten Ranges bilden wird. Man be-

dauert nur, daß dieser Bau erst 1915 vollendet sein
kann. Noch wäre zu erwähnen in dieser Gegend der
herrliche Bau des Glockenhof, ein Vereins- und
Gasthaus vornehmsten Stils, der Neubau des Waren-
Hauses Brann, einer der feinsten, mit Anmut und Kraft
gepaarten Bauten des neuen Zürich, die neue Universi-
tät auf der Höhe von Zürich 4, die ein sehr stolzes
Wahrzeichen von Zürich zu werden verspricht. Die unge-
zählten Privatbauten und Villen, die in Zürichs näherer
und weiterer Umgebung alle im Bau begriffen, sind bei
diesem kurzen Streifzug als „nebensächlich" außer Acht
gelassen. Was bei den erwähnten Millionenbauten be-

sonders ins Auge fällt, das ist die Ähnlichkeit des Stils
in Farbe und Aufbau. Die Wände sind zu schlanken
hoch strebenden Pfeilern aufgelöst, taghell kann das Licht
durch die mächtigen Fenster in die Räume, die dem Zwecke
der Schaustellung hervorragend angepaßt sind.

Straßenbauten in Zürich. Der Große Stadtrat be-

willigte am 15. Juni für den in Aussicht genommenen
Ausbau der Schaffhauserstraße zwischen Meinrad- und
Schindlerstraße, einen Kredit von 19,000 Franken.

Der Kostenvoranschlag für den Neubau der Man-
eggbrücke über die Sihl in Zürich, samt anschließen-
der Straßenkorrektion und Flußverbauung stellt sich auf
164,000 Franken, die am 15. Juni vom Großen Stadt-
rat zu Lasten des außerordentlichen Verkehrs der Jahre
1912 und 1913 bewilligt worden sind.

Für Einrichtung eines Hortraumes in Zürich im
Schulhaus Zurlindenstraße erhielt das Hochbauamt,
Abteilung Gebäudeunterhalt, vom Regierungsrat die nach-
gesuchte Kreditbewilligung von 5000 Franken.

Für die Bahnhosbauten in Richterswil (Zürichsee)
bewilligte die Gemeinde einen Kredit von 1500—2000
Fr. zur Anfertigung von Plänen und für Vorstudien.

Der Bau eines neuen Primarschulhauses in Rich-
terswil am Zürichsee ist von der Schulgemeinde be-

schloffen worden. Es wurde eine neungliedrige Bau-
Commission bestellt.
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grteblpftteubau in Slffoltern a. 91. (görich). ©emäff
bem 2(ntrag bet grtebhofbauîommiffion ratifizierte bie

©emetnbeoerfammlung nad) einem orientierenben Referat
beS ißräfxbenten bie Kaufoerträge mit fperrn ^ean
©djneebeti pr MooSmühle unb fperrn Qaïob ©rünbeler
betr. Sattbanîauf jum neuen griebhof. ©er Qua»
bratmeter îommt auf 72 Bp. p ftefjen unb ber ganje
Bauplat) auf runb 4200 gtanîtn.

©enteinniihige Bflugenoffenfdjaft Bern. 9lm 16. Märj
1911 fanb bie îonftituterenbe ©eneraloerfammlung biefer
Bereinigung ftatt, roeldje beîanntlid) baS Biel oerfolgt,
unhpgienifdje ©ßohnungen unfetet ©tabt, roie fie fid)
t)auptfäd^Iic£) in ben alten ©tabtteilen finben, p oer»

beffern ober burd) neue p erfetjen. ©ie ©enoffenfdpft
fieht nun auf ein Qa^r erfreulicher ©âtigîeit prüd. ©o=
balb bie Mittel befc^afft waren, begann fie ifjr reforma»
torifd)eS ©Birten an ber Matte, in bem Quartier, baê

nacl) ftatiftifc|en ©Rehungen bie gröfjte ©terblidjfeit an
©ubertuloje aufmeift. 9ln ber Babgaffe unb ber 9lar=

ftrafje rourbe eine ganje Beihe non Käufern aufqeîauft.
©ie Bertjanblungen geftalteten fid) nicljt immer leicht
unb maren nid)t immer oon ©rfolg gefrönt. ©ie ©e=

noffenfdjaft hofft aber im fommenben $ahr ihre @r=

merbungen fortfetjen p fönnen, fo bafj bie BeuerfteHung
ber Babgaffe in abfebbarer Qeit burdjgefüfjrt werben
îann. ©ine Blanfonîurrenj unter ben ftabtbernifdjen
3lr<hitetten foil jroedentfprechenbe projette ergeben. ©a§
gezeichnete Kapital betrug am ffatjreèenbe ffr. 344,000,
für fjäuferanfäufe mürben oerroenbet ffr. 211,527. ©er
3abre§abfd)fu| gestaltete fid) befriebigenb ; non ber 9luS=

pblung einer ©ioibenbe rourbe abgefehen, um ben Bein»

gewinn ganj p 9lmortifationen oerroenben p lönnen.

Baulid)es att§ Biel (Bern). ©er ©tabtrat roirb
fid) in feiner nädjften ©it3ung mit ©efdjäften oon finan»
jieKer Tragweite befaffen. ©er ©emeinberat beantragt

pr Slbrunbung bes ber ©emeinbe gef)örenben SianbeS

auf bem ©bampagnefelb (Oftquartier) ben 9lnîauf mehre»

rer SanbparjeHen im ffalte oon 31,756 pm greife
oon 135,000 ffranîen ober ffr. 4.25 für ben ml Bad)
Anlauf biefer ^arjellen roirb bie ©emeinbe über ein

©etrain oon 55,000 m" an einem ©tüde oerfügen, baS

ber ©emeinbe nühlicl) fein roirb bei ber Durchführung
projezierter ©trafjenpge ober als gut gelegenes Bau»
lanb pr Berroenbung gelangen roirb Die ©traffenbabn»
bireîtion h<*t für bie ©djmalfpurbahn Biel—Mett einen

ißlan unb Koftenooranfdjlag ausgearbeitet, ©tefelbe bat
eine BetritbSlänge oon 2,87 km; bie Soften finb auf
520,500 ffranlen oeranfdjlagt. ©er ©emeinberat oer»

langt nun oom ©tabtrat Bollmacht pr 9lufnal)me ber

notroenbigen ©elber, eoentuett auf bem ©InleihenSroege.
©ie ©rftetlung einer ©aShauptleitung nad) Bibau
ift unumgänglich geworben, ©ie Soften ber projeftierten
neuen ©aSleitung nad) Bibau finb auf 39,000 ffranîen
oetanfd)lagt. ©nblicb roirb noch ber Bau einer neuen
©umhalle mit 3eicl)nungSfälen für bie geroerbticbe
ffortbilbungsf'cbule pr Bebanblung gelangen, ©iefeS
©Bert ift auf 157,000 ffranîen beoifiert.

BaultdjeS nuS Sadfen (©cbroqj). ©er ©ßanberer

mag fid) pr $eit bem fpauptorte ber March nähern,
oon roeldjer ©eite er roiÖ, fo roirb er baS ©mpfinben
haben, bafj bie Ortfd)aft eine ftattliche 9lnphl Neubauten
aufroeift, bie teils ©ßohnfjäufer finb, teils inbuftrietlen
ßroeden bienen. 9US größere Dbfeîte, bie einem auffallen
müffen, flehen ba bie neue @enoffenfd)aftSfd)reinerei beim

Bahnhofe, ©egenroärtig erhebt fiel) pfehenbS in bie frohe
baS neue ißoftgebäube. ©ieS oerfprid)t ein netter Bau

p werben. 9lud) foil ber Bärenroirt, fferr ©olber, für
theatralifche ßroede einen flotten Mufentempel errichten,
roaS p begrüben ift, unb enblid) mujj ja im ^erbfte

biefeS QahreS ber BejirîSfpital in Angriff genommen
werben. Man fieht, bie ©tnrooljner Sa^enS trauten
auf Berfchönerung ihrer Drtfdjaft unb für bie braunen
ffrateüi ift noch ntancheS ©tüd ©elb p oerbienen in
2IuSficht.

©ternit beim |>äwferbau. ©em Bernehmen nact)

beabftdjtigen bie ©chroetj. ©ternitroerîe 91.=©. in Bieber»
urnen auf ben „Bütenen" etnige ©infamilienhäufer
für 9lngeftellte unb 9lrbeiter p erftellen unb jroar nah
Blänen unb mit 9luffid)t beS §errn ©. ©djroeijer,
Érdjiteît in ©Sohlen, ©abei foil in ausgiebiger 9ßeife
baS fid) oorjüglid) beroährenbe ©ternit foroot)l für Be=

bachung als aud) für ffaffaben, ©eden unb ©Öanbtäfe»
lung pr 9lnroenbung gelangen, um ben ^fntereffenten
bie noch oiet p roenig beïannte oielfeitige Berroenbbar»
ïeit biefeS neuen Materials barptun. ©iefeS ffrühjat)r
fanb in Bafel ein ©ßettberoerb unb bie 9luSfteltung oon
©ntroürfen unb lîoftenberechnungen p ©ßotmhäufern für
9lrbeiter unb 9lngeftetlte ftatt. Unter ben oielen ©Sinîen
unb Batfchlägen, roie man rationell, folib unb bod) billig
baut, fagt ber offizielle Katalog obiger 9luSftellung fol=

genbeS: „911S neuefieS Material nennen roir baS ©ternit,
etn ©d)roeijerfabriîat auS 9lfbeft unb prima Bmdtanb»
jement pfammengefeht unb unter grofjem hhhraulifhem
©rud p Batten oerfchiebener ©rö^e unb ©ide oerar»
beitet (@hro. Bit. 22,743). ©iefe Batten zeichnen ftd)

befonberS aus burch ih^e S^oft» unb ©Betterbefiânbigîeit,
ffeuerfiche*heit unb geringe ©ßärmeleitung. ©te finben
oorteilhafte Berroenbung pr raffen ©rftellung gut ifo=

lierter unb beïleibeter UmfaffungSmauern befonberer Kon»

ftruîtion als auch pr Berïleibung unb Bertäfelung oon
©Bänben unb ©eden unb pr ©achbebedung. 9lbfoluter
©chuh gegen ffeuer unb ffeudjtigfeit, forote gegen Sprünge
in ©Bänben unb ©eden, geben biefem Material einen

großen ©Bert für bie 3üEunft. <33^ ^oftenpunft bürfte
ber alten Bauart gIeid)îommen. ©er hauptfächltdjfie
©erolnn roirb erzielt burch oerminberte Blauer» unb

©ßanbftärte unb baburd) gewonnenen größeren nutzbaren
Baum bei gleich guter (ffolierung, ferner burd) bie oiel

türjere Bauzeit. 9luch finb bie teuren Beparaturen all»

gemein bei biefer Bauart fopfagen auSgefd)loffen."

©te ©rroetterung Öer ffrrenanftalt Bofegg in ©o»

lothurn ift eine ber roichtigften 9lufgaben, bie nächftenS
im KantonSrate pr Beratung gelangt, ©ie 9lnftalt ift
fietS überfüllt ; feit ffahr unb Dag muff bie grofje Mehr»

pt)l ber folothurnifhen ©eifteSîranîen au^erîantonalen
(frrenhäufern überroiefen werben, ba ftd) in ber BoSegg
fein Bläh finbet. ©iefer feit fahren beftehenbe
îann nicht mehr länger anbauern; bie Bachteile jeigen

fich Sag für Dag. Baupläne für bie ©rroeiterung
liegen bereits oor; V'2 Million roirb biefe Baute ïoftett,
wenn aud) nur ben bringenbften Bebürfniffen genügt
werben foil.

©artenftabt » Baugenoffenfchaft Bafel unb Unt»

gebung. Unter biefem Barnen hat ftd) in Bafel eine

©enoffenfdjaft gegrünbet, welche bepeedt, im ©ebiete ber

©tabt Bafel unb ber Umgebung gefunbe unb billige
©Bohnungen im ©igen» ober MietbauS p erftellen unb

bereits über 50 Mitglieber zählt- Bon ber erften ©ene»

raloerfammlung, welche am legten ©amStag im £otel

pr „Boft" tagte, würben bie Statuten ber ©enoffen»
fc£>aft befinitio feftgelegt unb ber Borftanb roie folgt be»

fiellt: Bräfibent: Karl ©pgaj, Bafel; Bijepräfibent: Seo

2Bilb, Bafel; ©eîretâr: ©Balter ©chilling, Bafel; Kaffiet:
Karl Bubin, Biehen ; Beift^er : Bationalrat Dr. Bothel'
berger, Bafel; ©ireîtor |)erpg, 9lngenftein; Sanbrat

©qfiger, Beue ©Belt; ©B. Mühlethaler, Bafel; ©fjarleS

Both, Bafel unb Bai. ßoller, Bafel.
Bad) § 2 ber Statuten fudft bie ©enoffenfehaft ihre«

2SS schweiz. („Meisterdlall") Nr. 1Z

Friedhofneubau in Affoltern a. A. (Zürich). Gemäß
dem Antrag der Friedhofbaukommission ratifizierte die

Gemeindeversammlung nach einem orientierenden Referat
des Präsidenten die Kaufverträge mit Herrn Jean
Schneebeli zur Moosmühle und Herrn Jakob Gründeier
betr. Landankauf zum neuen Friedhof. Der Qua-
dratmeter kommt auf 72 Rp. zu stehen und der ganze
Bauplatz auf rund 4200 Franken.

Gemeinnützige Baugenossenschaft Bern. Am 16. März
1911 fand die konstituierende Generalversammlung dieser
Vereinigung statt, welche bekanntlich das Ziel verfolgt,
unhygienische Wohnungen unserer Stadt, wie sie sich

hauptsächlich in den alten Stadtteilen finden, zu ver-
bessern oder durch neue zu ersetzen. Die Genossenschaft
sieht nun auf ein Jahr erfreulicher Tätigkeit zurück. So-
bald die Mittel beschafft waren, begann sie ihr reforma-
torisches Wirken an der Matte, in dem Quartier, das
nach statistischen Erhebungen die größte Sterblichkeit an
Tuberkulose aufweist. An der Badgasse und der Aar-
straße wurde eine ganze Reihe von Häusern aufgekauft.
Die Verhandlungen gestalteten sich nicht immer leicht
und waren nicht immer von Erfolg gekrönt. Die Ge-
nossenschaft hofft aber im kommenden Jahr ihre Er-
Werbungen fortsetzen zu können, so daß die Neuerstellung
der Badgasse in absehbarer Zeit durchgeführt werden
kann. Eine Plankonkurrenz unter den stadtbernischen
Architekten soll zweckentsprechende Projekte ergeben. Das
gezeichnete Kapital betrug am Jahresende Fr. 344,000,
für Häuserankäufe wurden verwendet Fr. 211,527. Der
Jahresabschluß gestaltete sich befriedigend; von der Aus-
zahlung einer Dividende wurde abgesehen, um den Rein-
gewinn ganz zu Amortisationen verwenden zu können.

Bauliches aus Biel (Bern). Der Stadtrat wird
sich in seiner nächsten Sitzung mit Geschäften von finan-
zieller Tragweite befassen. Der Gemeinderat beantragt
zur Abrundung des der Gemeinde gehörenden Landes
auf dem Champagnefeld (Ostquartier) den Ankauf mehre-

rer Landparzellen im Halte von 31,756 zum Preise
von 135,000 Franken oder Fr. 4.25 für den m^. Nach
Ankauf dieser Parzellen wird die Gemeinde über ein

Terrain von 55,000 m" an einem Stücke verfügen, das
der Gemeinde nützlich sein wird bei der Durchführung
projektierter Straßenzüge oder als gut gelegenes Bau-
land zur Verwendung gelangen wird Die Straßenbahn-
direktion hat für die Schmalspurbahn Biel—Mett einen

Plan und Kostenvoranschlag ausgearbeitet. Dieselbe hat
eine Betriebslänge von 2,87 km; die Kosten find auf
520,500 Franken veranschlagt. Der Gemeinderat ver-
langt nun vom Stadtrat Vollmacht zur Ausnahme der

notwendigen Gelder, eventuell auf dem Anleihenswege.
Die Erstellung einer Gashauptleitung nach Nidau
ist unumgänglich geworden. Die Kosten der projektierten
neuen Gasleitung nach Nidau sind auf 39,000 Franken
veranschlagt. Endlich wird noch der Bau einer neuen
Turn balle mit Zeichnungssälen für die gewerbliche
Fortbildungsschule zur Behandlung gelangen. Dieses
Werk ist auf 157,000 Franken devisiert.

Bauliches aus Lachen (Schwyz). Der Wanderer
mag sich zur Zeit dem Hauptorte der March nähern,
von welcher Seite er will, so wird er das Empfinden
haben, daß die Ortschaft eine stattliche Anzahl Neubauten
aufweist, die teils Wohnhäuser sind, teils industriellen
Zwecken dienen. Als größere Objekte, die einem auffallen
müssen, stehen da die neue Genossenschaftsschreinerei beim

Bahnhofe. Gegenwärtig erhebt sich zusehends in die Höhe
das neue Postgebäude. Dies verspricht ein netter Bau
zu werden. Auch soll der Bärenwirt. Herr Dolder, für
theatralische Zwecke einen flotten Musentempel errichten,
was zu begrüßen ist, und endlich muß ja im Herbste

dieses Jahres der Bezirksspital in Angriff genommen
werden. Man sieht, die Einwohner Lachens trachten
auf Verschönerung ihrer Ortschaft und für die braunen
Fratelli ist noch manches Stück Geld zu verdienen in
Aussicht.

Eternit beim Häuserbau. Dem Vernehmen nach
beabsichtigen die Schweiz. Eternitwerke A.-G. in Nieder-
urnen auf den „Rütenen" einige Einfamilienhäuser
für Angestellte und Arbeiter zu erstellen und zwar nach
Plänen und mit Aufsicht des Herrn E. Schweizer.
Architekt in Wohlen. Dabei soll in ausgiebiger Weise
das sich vorzüglich bewährende Eternit sowohl für Be-
dachung als auch für Fassaden, Decken und Wandtäfe-
lung zur Anwendung gelangen, um den Interessenten
die noch viel zu wenig bekannte vielseitige Verwendbar-
keit dieses neuen Materials darzutun. Dieses Frühjahr
fand in Basel ein Wettbewerb und die Ausstellung von
Entwürfen und Kostenberechnungen zu Wohnhäusern für
Arbeiter und Angestellte statt. Unter den vielen Winken
und Ratschlägen, wie man rationell, solid und doch billig
baut, sagt der offizielle Katalog obiger Ausstellung fol-
gendes: „Als neuestes Material nennen wir das Eternit,
ein Schweizerfabrikat aus Asbest und prima Portland-
zement zusammengesetzt und unter großem hydraulischem
Druck zu Platten verschiedener Größe und Dicke verar-
beitet (Schw. Pat. 22,743). Diese Platten zeichnen sich

besonders aus durch ihre Frost- und Wetterbeständigkeit,
Feuersicherheit und geringe Wärmeleitung. Sie finden
vorteilhafte Verwendung zur raschen Erstellung gut iso-

lierter und bekleideter Umfassungsmauern besonderer Kon-
struktion als auch zur Verkleidung und Vertäfelung von
Wänden und Decken und zur Dachbedeckung. Absoluter
Schutz gegen Feuer und Feuchtigkeit, sowie gegen Sprünge
in Wänden und Decken, geben diesem Material einen

großen Wert für die Zukunft. Der Kostenpunkt dürfte
der alten Bauart gleichkommen. Der hauptsächlichste
Gewinn wird erzielt durch verminderte Mauer- und

Wandstärke und dadurch gewonnenen größeren nutzbaren
Raum bei gleich guter Isolierung, ferner durch die viel

kürzere Bauzeit. Auch sind die teuren Reparaturen all-

gemein bei dieser Bauart sozusagen ausgeschloffen."

Die Erweiterung der Irrenanstalt Rosegg in So-
lothurn ist eine der wichtigsten Aufgaben, die nächstens
im Kantonsrate zur Beratung gelangt. Die Anstalt ist

stets überfüllt; seit Jahr und Tag muß die große Mehr-
zahl der solothurnischen Geisteskranken außerkantonalen
Irrenhäusern überwiesen werden, da sich in der Rosegg
kein Platz findet. Dieser seit Jahren bestehende Zustand
kann nicht mehr länger andauern; die Nachteile zeigen

sich Tag für Tag. Baupläne für die Erweiterung
liegen bereits vor; '/- Million wird diese Baute kosten,

wenn auch nur den dringendsten Bedürfnissen genügt
werden soll.

Gartenstadt - Baugenossenschaft Basel und Um-

gebung. Unter diesem Namen hat sich in Basel eine

Genossenschaft gegründet, welche bezweckt, im Gebiete der

Stadt Basel und der Umgebung gesunde und billige

Wohnungen im Eigen- oder Miethaus zu erstellen und

bereits über 50 Mitglieder zählt. Von der ersten Gene-

ralversammlung, welche am letzten Samstag im Hotel

zur „Post" tagte, wurden die Statuten der Genossen-

schaff definitiv festgelegt und der Vorstand wie folgt be-

stellt- Präsident: Karl Gygax, Basel; Vizepräsident: Leo

Wild, Basel; Sekretär: Walter Schilling, Basel; Kassier:
Karl Rudin, Riehen; Beisitzer: Nationalrat Dr. Rothen-
berger, Basel; Direktor Herzog, Angenstein; Landrat
Gysiger, Neue Welt; W. Mühlethaler, Basel; Charles
Roth, Basel und Val. Zoller, Basel.

Nach § 2 der Statuten sucht die Genossenschaft ihren
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3toec£ gu erretten : a) buret) 9ln!auf oon Sanb unb @t=

fteöung oon @in=, 3roet= ober SReßrfamilienßäufern, ein--

gelfießenb ober in ganzen ÇâuferbtocîS ; b) buret) Abgabe
oon äBoßnungen ober anberen Sofalitäten an bie SRit»

glieber gu möglidßft niebrigen greifen in SRiete ober
ißaeßt; c) bureß Setfauf oon Käufern jum ©igenermerb
an hie 9Ritglieber ; d) buret) Serfauf oon Käufern an
Ricßtmitglieber natf) freiem ©rmeffen bei Serfaufipreifei
bureß ben Sorfianb; e) bureß ©rridßtung oon 3Boßl=
faßrtieinrießtungen aller 9lrt auf bem ©igentumiareal.
©ämttic^e Sauten finb auf ©runblage eines generellen,
einßeitlicß entworfenen Sauprojettes auigufüßren unb ei
ftnb auf ben begüglidßen ©runbfiücfen alle lärmenben
unb äbelriecfjenben ©emerbe auigefcßloffen, fernerhin
bürfen feine £>intergebäube auSgenomrne-n für öfonomifdße
ßroeefe erftellt werben. ®ie 9Ritgliebfcßaft tann oon
jeber ßanblungifäßtgen pt)t)ftfdE)en ober juriftifeßen tßerfon
erlangt werben. (febei äRitglieb ber ©enoffenfcßaft muf
minbefteni einen 2lnteil im Setrage oon ffr. 300 ermer»
ben. Sii gur ooEen ©ingaßlung beifelben Eat bai 9Rit»
glieb monatlicß im SRinimum gr. 5 gu entrichten, ©in
éaapttraftanbum ber ©eneraloerfammlung bitbete bie

Seteiligung am projette ber ©artenftabt „9leu=9Rüncßen=
fiein". Über biefei großgügtge, oon 9Xrc£)ite£t ©mil SDett=

roiter in einer umfangreichen Srof'cßüre niebergelegte ißro»
jett ift fürglicß in ber ®ageipreffe au§füt)rlidE) berichtet
worben. ®ie Serfammlung äußerte ihre rücfßaltlofe 3u=
ftimmung gu bem ißrojeft unb beauftragte ben Sorftanb,
bie ffrage ber Seteiligung gu ftubieren unb barüber ber
näcßften ©eneraloerfammlung Seridßt gu erftatten. ®ie
weiteren ïraftanben, melcße gur Seßanblung gelangten,
betrafen interne 2tngelegenßeiten. 3u ißropaganbagmeefen
ftnb unter anberem Sidhtbilberoorträge in 2luificßt ge=
nommen.

Sergrößerung bei SerwalittngS » ©eböubeS im
(Schlachthof in Safel. ®ie oom iRegierungirat oorge»
feßlagene Sergrößerung bei ©cßlacßtßof=SermaltungSge=
bäubei ergibt fid) aui folgenben ©rünben: ®ai Ser»
faufilofal ber ffretbanf muß oerlegt werben; ei ftnb
neue Sürolofale nötig; ein Saboratorium muß im Qn»
tereffe ber gleifcßfcßau gefcf)affen werben; nötig ftnb fetner
ein Slrcfjioraum, eine 3lbjunftenwoßnung unb eine RBafcß»
fücße. ®ie ©efamtfoften ber Sergrößerung bei Ser»
roaltungigebäubei influftoe ber tnnern ©inrießtung finb
gemäß bem Subget auf gr. 92,000 berechnet. — ®er
SRegierungirat beantragt folgenbe Sefcßlußfaffung: „®er
©roße Sat bei Kantons SafebStabt auf ben Eintrag
bei SRegierungirateS bewilligt ben für bie Sergrößerung
bei SermaltungSgebäubei im (Schlachthof erforberlicßen
Krebit oon gr. 92,000 auf iRecßnung bei (faßrei 1912,
Konto Slnlagefapitat bei ©cßlacßtßofi. ®iefer Sefcßluß
tft gu publizieren ; er unterliegt bem SReferenbum."

Sauticßei aui Sieftal (Safellanb). ®te ©emeinbe]
oerfammlung befdhloß naeß 9lntrag oon ©emeinberat
unb ©emeinbefommiffton bie ©rftellung einer Srücfe
über bie ©tgolg beim ©itterli, in armiertem Seton. ®ie
©rftellungifoften betragen ffr. 14,000 für bie Srücfe unb
Sr. 7000 für bie 3ufüßrtimege, total fornit ffr. 21,000.
Jm fernem würbe einem Slntrag auf SRenooation bei
Rat ß auf ei gugefiimmt, wofür ein Krebit oon 37,000
Staufen bewilligt würbe.

Sanlichei aui bem ®iegtertal (Safellanb). ®ie

tx
"ften *>eS ®tegtertalei ßaben fidE burdE bie §ahl=

«t^eu Neubauten, bie in ben leßten Daßren entftanben
|inö, wefentlidE oeränbert, namentlidE bai bei @iffacß
gelegene 3unggen. 3ludE ©iffadE näßert fid) immer
ntegr ber Ortfdßaft 3unggen, feßon ein gangeS Quartier

Neubauten jieht fidE gegen ©üben, worunter einige
ber Sauart bem SanbfcEaftibilbe wirflidE prächtig

angepaßt finb. $n f) u n ^ g e n hat fidE "• <*• bie ffabrif=
anlage Sreunlin & Sie. ftarf oergrößert.

SRufeumibau ScEaffßaufeu. ®ai oon |>errn ißrof.
©ull in 3örtdh aufgefteiïte ?ßrojeft famt SRobeli
für ein neuei ftäbtifcßeS SRufeum fann bii unb
mit Sonntag ben 23. ffuni, jeweils oon 10—12 Ußr
oormittagi unb oon 2—6 llßr naeßmittagi, im Konfe»
renjfaal ber ©tabtpolijet, ©tfftein I. ©toef, in ©cßaff=
ßaufen, befießtigt werben.

Über bie baulidje ©ntmieflung oou Srugg (Slargau)
«üb Umgebung wirb folgenbei beridßtet : SRit ber @in=

oerleibung oon ^Ulenburg mit Srugg ßat leßtere @e=

meinbe ©elegenßeit erßalten, fidß in weftlicßer 9üdßtung
auSjubeßnen; inbuftrieße Unterneßmungen unb $rioate
ßaben baoon reicßlicß ©ebraudß gemadßt. Sßeftlidß oom
Saßnßof finb ganje Quartiere neu erfianben, unb ebenfo
jenfetti ber Saßnlinie in ffiblicßer IRidjtung gegen Raufen
ßin: 9Bo oor jirfa 20—25 (faßten ein einjelnei |>aui
ftanb, fteßen jeßt 9leu SBinbifcß, 9teutenen ge»

nannt, unb bie fogen. Klo fier geig. ®S ift betr. bie

gugeßörigfeit ber ©cßüler oon ber IReutenen gut ©cßule
in äßinbifcß fdßon bemerft worben, bie leßtere ©emeinbe
müffe bort ein ©cßutßaui bauen unb eine neue ©cßule
einrichten. SSBinbifcß, bai ein eigenes großes ©cßulßaui
erftellt ßat, befißt barin fdßon 6 ©dßuten; bie fedßfte ift
biefen ffrüßling eröffnet worben. hinter bem neuen
©dßulgebäube, bureß eine ber ©emeinbe Sßinbifcß ge=

pörenbe, mit fdßattigen Säumen befeßte SBiefe getrennt,
fteßt bie neue, flott geboute unb mit allen nötigen @in=

ridßtungen oerfeßene Surnßalle. ©rbauer biefer Surn»
ßafle ift ^err 2lrcßiteft 211b. grölicß in Srugg, unter
beffen Seitung ^>err IR o ß r als Unterneßmer bie @rb» unb
SRaurerarbeiten auifüßrte. Überneßmer ber 3immerar=
beiten war Çerr ©cßaßmann, 3inmermeifter in SEBtn»

bifdß. ®ie im (fnnern ber |)alle feßr beforatioen 3Raler=
arbeiten würben unter ber Seitung bei befannten Kunft--
maleri Sücßli in Sengburg buret) Çerrn SRalermeifter
SRüri in SBinbifdß auigefüßrt. (fn Srugg iß bie

©rftellung einer $ oft filiale bringenb notwenbig ge=

worben; biefe muß, bamit ben Sßünfcßen ber (fntereffenten
meßr 9iedßnung getragen wirb, naeß ©übweften ßin oet=
legt werben, an bie ^eripßerie. ©egenwärtig wirb über
bie SReutenen ein neuei ©träßdßen gebaut an
©teile bei alten ffußwegei. SR an ßat babei Sebadßt

genommen auf Überbrittfung bei ©üßbadßei, ber aller=

bingi nie in fo gefaßrbroßenber SCßeife anfdßwtHt. Mein
bie alte „ffußrt" mar auiß weber fcßön noeß angeneßm
unb im RBinter bei beeiftem SBeg ber ©ang über ben
©teg fogar gefäßrlidß.

Sauli^ei aui Saufenburg (ülargau). ®ie ©in»
woßnergemetnbe ßat pro 1912 unter anberm bie (fnftanb»
ftetlung bei ©dßulßauiplaßei, ferner bie eleftrifcße Se»

leudßtung bei Zuganges gur Kircße, bie Dteupßäfterung
bei SRarfiplaßeS unb bie ©inrtdßtung einei ©cßulraumeS
für bie Kleinftnberfdßule im 3eicßenfaal bei alten ©cßul»
ßaufei befdßloffen.

ffiir ein neuei ^Jfarrßaui in SRengifen (ülargau)
bewilligte bie Kircßgemeinbeoerfammlung etnen Krebit
oon 47,000 ffranfen.

©ntmäfferungen im Kanton ©raubiinben. 3n ben
oberen SRaienfäffen bei „©rlenrutfcßgebietei" bei
© ß u r werben noeß in biefem (faßr ©ntmäfferungen oor»
genommen. ®ie projette finb bereiti ausgearbeitet.
Saut Sericßt ber Saufacßbireftion würben in ben leßten
(faßren feine wefenttießen Sewegungen beobachtet.

Saßnbauten in ©raubünöen. 2000 3lrbeiter finb
gegenwärtig an ber ffertigfteüung ber ©treefe Seoeri—
©cßuli befdßäftigt. ®ie 3Reßrgaßl arbeitet an ber ®a=
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Zweck zu erreichen: a) durch Ankauf von Land und Er-
stellung von Ein-, Zwei- oder Mehrfamilienhäusern, ein-
zelstehend oder in ganzen Häuserblocks; b) durch Abgabe
von Wohnungen oder anderen Lokalitäten an die Mit-
glieder zu möglichst niedrigen Preisen in Miete oder
Pacht; e) durch Verkauf von Häusern zum Eigenerwerb
an hie Mitglieder; <t) durch Verkauf von Häusern an
NichtMitglieder nach freiem Ermessen des Verkaufspreises
durch den Vorstand; e) durch Errichtung von Wohl-
fahrtseinrichtungen aller Art auf dem Eigentumsareal.
Sämtliche Bauten sind auf Grundlage eines generellen,
einheitlich entworfenen Bauprojektes auszuführen und es

sind auf den bezüglichen Grundstücken alle lärmenden
und übelriechenden Gewerbe ausgeschlossen, fernerhin
dürfen keine Hintergebäude ausgenommen für ökonomische
Zwecke erstellt werden. Die Mitgliedschaft kann von
jeder handlungsfähigen physischen oder juristischen Person
erlangt werden. Jedes Mitglied der Genossenschaft muß
mindestens einen Anteil im Betrage von Fr. 300 erwer-
den. Bis zur vollen Einzahlung desselben hat das Mit-
glied monatlich im Minimum Fr. 5 zu entrichten. Ein
Haupttraktandum der Generalversammlung bildete die

Beteiligung am Projekte der Gartenstadt „Neu-München-
stein". Über dieses großzügige, von Architekt Emil Dett-
wller in einer umfangreichen Broschüre niedergelegte Pro-
jekt ist kürzlich in der Tagespresse ausführlich berichtet
worden. Die Versammlung äußerte ihre rückhaltlose Zu-
stimmung zu dem Projekt und beauftragte den Vorstand,
die Frage der Beteiligung zu studieren und darüber der
nächsten Generalversammlung Bericht zu erstatten. Die
weiteren Traktanden, welche zur Behandlung gelangten,
betrafen interne Angelegenheiten. Zu Propagandazwecken
sind unter anderem Lichtbildervorträge in Aussicht ge-
nommen.

Vergrößerung des Verwaltungs - Gebäudes im
Schlachthof in Basel. Die vom Regierungsrat vorge-
schlagene Vergrößerung des Schlachthof-Verwaltungsge-
bäudes ergibt sich aus folgenden Gründen: Das Ver-
kaufslokal der Freibank muß verlegt werden; es sind
neue Bürolokale nötig; ein Laboratorium muß im In-
teresse der Fleischschau geschaffen werden; nötig sind ferner
ein Ärchivraum, eine Adjunktenwohnung und eine Wasch-
küche. Die Gesamtkosten der Vergrößerung des Ver-
waltungsgebäudes inklusive der innern Einrichtung sind
gemäß dem Budget auf Fr. 92,000 berechnet. — Der
Regierungsrat beantragt folgende Beschlußfassung: „Der
Große Rat des Kantons Basel-Stadt auf den Antrag
des Regierungsrates bewilligt den für die Vergrößerung
des Verwaltungsgebäudes im Schlachthof erforderlichen
Kredit von Fr. 92,000 auf Rechnung des Jahres 1912,
Konto Anlagekapital des Schlachthofs. Dieser Beschluß
ist zu publizieren; er unterliegt dem Referendum."

Bauliches aus Liestal (Baselland). Die Gemeinde^
Versammlung beschloß nach Antrag von Gemeinderat
und Gemeindekommission die Erstellung einer Brücke
über die Ergolz beim Gitterli, in armiertem Beton. Die
Erstellungskosten betragen Fr. 14,000 für die Brücke und
Fr. 7000 für die Zufahrtswege, total somit Fr. 21,000.
Im fernern wurde einem Antrag auf Renovation des
Rathauses zugestimmt, wofür ein Kredit von 37,000
Franken bewilligt wurde.

Bauliches aus dem Diegtertal (Baselland). Die
.^chasten des Dtegtertales haben sich durch die zahl-

reichen Neubauten, die in den letzten Jahren entstanden
und, wesentlich verändert, namentlich das bei Sissach
gelegene Zunzgen. Auch Sissach nähert sich immer
mehr der Ortschaft Zunzgen, schon ein ganzes Quartier

Neubauten zieht sich gegen Süden, worunter einige
der Bauart dem Landschaftsbilde wirklich prächtig

angepaßt sind. In Zunzgen hat sich u. a. die Fabrik-
anlage Breunlin à Cie. stark vergrößert.

Museumsbau Schaffhausen. Das von Herrn Prof.
Gull in Zürich aufgestellte Projekt samt Modell
für ein neues städtisches Museum kann bis und
mit Sonntag den 23. Juni, jeweils von 10—12 Uhr
vormittags und von 2—6 Uhr nachmittags, im Konfe-
renzsaal der Stadtpolizei, Eckstein 1. Stock, in Schaff-
Hausen, besichtigt werden.

Über die bauliche Entwicklung von Brugg (Aargau)
und Umgebung wird folgendes berichtet: Mit der Ein-
verleibung von Alt en bur g mit Brugg hat letztere Ge-
meinde Gelegenheit erhalten, sich in westlicher Richtung
auszudehnen; industrielle Unternehmungen und Private
haben davon reichlich Gebrauch gemacht. Westlich vom
Bahnhof sind ganze Quartiere neu erstanden, und ebenso
jenseits der Bahnlinie in südlicher Richtung gegen Hausen
hin: Wo vor zirka 20—25 Jahren ein einzelnes Haus
stand, stehen jetzt Neu-Windisch, Reutenen ge-
nannt, und die sogen. Klo st erzeig. Es ist betr. die

Zugehörigkeit der Schüler von der Reutenen zur Schule
in Windisch schon bemerkt worden, die letztere Gemeinde
müsse dort ein Schulhaus bauen und eine neue Schule
einrichten. Windisch, das ein eigenes großes Schulhaus
erstellt hat, besitzt darin schon 6 Schulen; die sechste ist
diesen Frühling eröffnet worden. Hinter dem neuen
Schulgebäude, durch eine der Gemeinde Windisch ge-
yörende, mit schattigen Bäumen besetzte Wiese getrennt,
steht die neue, flott gebaute und mit allen nötigen Ein-
richtungen versehene Turnhalle. Erbauer dieser Turn-
Halle ist Herr Architekt Alb. Frölich in Brugg, unter
dessen Leitung Herr Rohr als Unternehmer die Erd- und
Maurerarbeiten ausführte. Übernehme! der Zimmerar-
beiten war Herr Schatzmann, Zimmermeister in Win-
disch. Die im Innern der Halle sehr dekorativen Maler-
arbeiten wurden unter der Leitung des bekannten Kunst-
malers Büchli in Lenzburg durch Herrn Malermeister
Müri in Windisch ausgeführt. In Brugg ist die

Erstellung einer Postfiliale dringend notwendig ge-
worden; diese muß, damit den Wünschen der Interessenten
mehr Rechnung getragen wird, nach Südwesten hin ver-
legt werden, an die Peripherie. Gegenwärtig wird über
die Reutenen ein neues Sträßchen gebaut an
Stelle des alten Fußweges. Man hat dabei Bedacht
genommen auf llberbrückung des Süßbaches, der aller-
dings nie in so gefahrdrohender Weise anschwillt. Allein
die alte „Fuhrt" war auch weder schön noch angenehm
und im Winter bei beeistem Weg der Gang über den
Steg sogar gefährlich.

Bauliches aus Laufenvurg (Aargau). Die Ein-
wohnergemeinde hat pro 1912 unter anderm die Instand-
stellung des Schulhausplatzes, ferner die elektrische Be-
leuchtung des Zuganges zur Kirche, die Neupflästerung
des Marktplatzes und die Einrichtung eines Schulraumes
für die Kleinkinderschule im Zeichensaal des alten Schul-
Hauses beschlossen.

Für ein neues Pfarrhaus in Menziken (Aargau)
bewilligte die Kirchgemeindeversammlung einen Kredit
von 47,000 Franken.

Entwässerungen im Kanton Graubünden. In den
oberen Maiensässen des „Erlenrutschgebietes" bei

Ch ur werden noch in diesem Jahr Entwässerungen vor-
genommen. Die Projekte sind bereits ausgearbeitet.
Laut Bericht der Baufachdirektion wurden in den letzten

Jahren keine wesentlichen Bewegungen beobachtet.

Bahnbauten in Graubünden. 2000 Arbeiter sind
gegenwärtig an der Fertigstellung der Strecke Bevers—
Schuls beschäftigt. Die Mehrzahl arbeitet an der Ga-
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lerte SRagnacum bei Sïrbej. SR an ift auf eine SRineral«
quelle geftofjen, beren Vefitj nun jwifcl)en ber ©emetnbe
Arbej unb ber Vat)ngefettfd)aft ftrittig ifi.

Hebet Mc bauliche uttfc £omnter3ieHe
lEimtnd'htna fcer îeftrt3ttâtstt>etde

fces Hantons üihnet?
macht ber britte ©efcfjâftëbentfjt für ben ßeitraum nom
1. 3ult 1910 bis 30. Quni 1911 fotgenbe SRitteilungen:

©ntfprechenb ber AuSbetjnung beS VerforgungSge»
bieteS muffte auch im abgelaufenen ©efchäftsjabr febr
nie! gebaut werben. An ben Kraftwerken unb an ben
llnterftationen waren im allgemeinen nur Verhärtungen
ber SranSformatoren» unb Schaltanlagen entfpre«f)crb
bem SRehrbebarf nötig. Sie für ben Vetrieb jur Ver»
fügung fteljenbe Seiftung ber eigenen Kraftwerïe, fowie
ber Ünterwerte mit ^rembftrom ftieg non 9850 auf
10,965 KW. Sßährenb bei ber Anlage ber ©ebäube
für bie Stationen jur Vermeibung foftfpteliger fpäterer
Umbauten ftetS bie Verfjältniffe für bie 3ulunft im 9luge
behalten werben, wirb bie AuSrüftung ber Stationen
forgfältig im Stammen beS VebarfS gehalten. Sie ge=

nannte ßunahme ber 2eiftungSfäl)igkeit ber VetrtebS»
mittel beträgt 10—12%, mährenb barauS etwa 15'/2%
mehr ©itergie geliefert würbe, ©ine notwenbige, erheb»
liehe Vermehrung ber 2eifiungsfäf)igfeit wirb eintreten
nach Vollenbung beS jct)t im Vau begriffenen neuen
Unterwerfet Seebad), baS an Stelle beS abgebrannten
unb bes gegenwärtigen VtooiforiumS treten, jeboch otel
leiftungSfäfjiger unb aud) für 45,000 Volt eingerichtet
fein wirb. Ser Vranb beS alten Unterwertes oon ju
enger, etwas oeralteter Vauart hat ben @. K. 3- er»

heblictjen Schaben gebracht, ber aber fdjon jurn gröfjern
Seile abgefdhrieben werben tonnte, ebenfo ein Seil ber
3Bieberherftellung§toften ber bebeutenben fwchwaffer»
fetjäben an ber Sihl int 3uni 1910. Sa h^r ftarte
Uferfchuhanlageu gelitten haben, bie fechjehn 3al)re lang
nicht ben geringften Schaben geigten, würben eine An»
gaht neuer wefentlicf) ftärterer Schu^bauten erfteüt. Von
Vebeutung ift auch ©rgänjung beS Kraftwerkes
Sietikon burch eine SranSformetanlage, bie eS nun er»

möglich bie Straft biefeS SßerteS, foweit fie nic£)t in beffen
©ebtet gebraucht wirb, Sag unb Stacht faft ooll auSjn»
nütjen burch Überleitung auf baS allgemeine 2eitungSnet)
beS KantonS.

Sie h a up t f ä et) I i <h ft e V a uarb eit ergab fid) wteber»

um auë ber AuSbetjnung beS StromabgabegebieteS, bie in
noch tafd)erem Sempo oor fich ging als im Vorjahre.
@S finb im VerichtSjeitraum 60 neue SiieberfpannungS»
ortSnetje erfteUt unb mit fechS wetteren, bie nicht ©igen»
tum ber @. K. 3- finb, in Vetrieb genommen.. Saju
waren 65 neue DrtStranSformatorenftationen ju er»

ftellen (wooon jwei auf ^Rechnung einer Korporation)
nebft ben f)od)fpannungSjpileitungen unb 73 km £>aupt»
leitungen für 5000 unb 8000 Volt. Alle 2eitung§arten
jufammengenommen, ergibt fich ^ Stranglänge oon
236 km mit 6200 Stangen unb 156 t 2eitungStupfer.
Seit ©ttbe Quli haben fid) alle biefe 3ah^n um V» er»

höht. Sie 3ahl ber Ortfdjaften, für welche feither Ver»
teilanlagen oottenbet würben, ober im Vau ober jur
Ausführung im 3ahr 1911/12 beftimmt in AuSficht ge»

nommen finb, beträgt inSgefamt über 80. An Stelle
ber im 3af)r 1908 bei ber ©rünbung ber KantonSwerfe
oon biefen bebienten 75 Drtfd)aften werben eS bis ©nbe

3uli bereits 170 unb nächfteS 3at)r 200 bis 250 fein.
Siefe ©ntwidlung unb Vautätigfeit ift gemijj eine auS»

nahmSweife rafdlje unb wohl feiten anberSwo erreichte.

@S entfpricht ihr bie Steigerung ber eingebauten Sief»
trigitätSgähler, beren bereits 10,520 aufgehellt finb.
ben Ortfchaften, in benen bie ©. K. 3- bie Abonnenten
bireft bebienen, haben fie bis jetjt u. a. 3197 Strafjen»
laternen erftellt unb in Unterhalt genommen.

@S barf neuerbingS betont werben, bah bie AuS»

behnung ber Verteilanlagen an bie ©renje beffen geht,
waS baS Vrinjip ber Selbfterhaltung ber KantonSroerke
geftattet. Sie neu hmsugefommenen Ortfdjaften (unb
in höherem SRafje biejenigen, bie noch hmplommen wer»
ben) finb foldje, bie oerhältniSmäfjig fejr grofje Anlage»
koften ergeben, ba fie einerfeits abgelegen, anberfeitS in
Heinere ^äufergruppen jerfireut finb. 3" einzelnen ber
neuangefc|loffenen lanbwirtfdjaftlidjen ©emetnben fteigen
bie Anlagetoften ber Ortseinrichtungen allein fd)on, auf
ben ©inwohner gerechnet, auf baS achtfache ber jenigen
in ben mehr inbufiriellen, gut rentierenden ©emeinben.
Ser Vetrieb mit oier eigenen ißrimärkraftwerken unb

fünf Unterwerfen mit grembftrom ift ein giemlidj fompli»
gierter. Sie möglicjft gute AuSnü^ung ber eigenen SBaffer»
kräfte unb bie Vehebung lofaler Störungen erfordert
ftetS bie forgfältigfte Aufmerffamfeit. Sroij biefen Ver»

hältniffen unb trojj bem Vranbe ber Unterftation See»

bach "uö ber ©inwirfung oon ftarfen Stürmen unb

©ewittern, ift eS ben @. K. 3- auch im abgelaufenen
©efchäftSjahr gelungen, ben Vetrieb ohne längere ober

allgemeinere Störungen burdjjuführen. Sie 2Bafferfraft=
oerhältniffe waren bis jum Sdhluffe beS ©efdhäftSjahreS
gtemlidj günftige, ba bie Srodenheit erft nach Schluß
beS ©efdjäftSjahreS eintrat. Sie gefamte ©nergiepro»
buftion ab Sammelfchienen ber SBerke unb Unterwerfe
betrug runb 28,4 SRiÛionen Kilowattftunben (gegen 24,6
im Vorjahre), wooon bie eigenen ißrimärwerfe runb 7,7

tlRillionen lieferten.
9Rit ber baulichen ©ntwidlung ber Verteilanlagen

hat audh «ine bebeutenbe Steigerung ber angefchloffenen

©nergieoerbraucher ftattgefunben. Sie KantonS»
werfe haben mit ben im 2aufe beS ©efdhäftSjahreS
1908/09 erworbenen Anlagen (Sihlmerf, Söerf Sietifon
unb Vejnau»2öntfch»3teh) übernommen: etwa 90,000
2ampen, 1880 SRotoren, 1550 SDBärmeapparate mit einer

SotaOeiftung oon etwa 12,800 KW, Seither haben ftdE)

biefe Anfchlüffe oermehrt unb jwar auf 30. 3«ni 1909

auf 101,795 2ampen, 2083 SRotoren, 1721 2Bärme=

apparate mit total 17,097 KW; auf 30. 3uni 1910

auf 132,948 2ampen, 2470 SSRotoren, 2167 SBärme»

apparate mit total 21,684 KW; auf 30. 3ani 19H
auf 177,577 2ampen, 3208 SRotoren, 3320 Söätme»

apparate mit total 27,507 KW. ©egenüber bem oon

ben ißrioatmetfen übernommenen Anfcfjlufj hat bis 30.

3uni 1911 eine Vermehrung ftattgefunben um 86,977

2ampen, 1328 SRotoren, 1770 SBärmeapparate mit total

14,707 KW. Ser ©efamtanfchlufj in Kilowatt hatftcf)

fomit mehr als oerboppelt. Sie Abonnentenjahl ift i"
diel ftärferem SRafje geftiegen. ©S waren bei Übernahme
ber oerfdjiebenen Anlagen beren etwa 1600; ihre 3af)l
erhöhte fief) bis 30. 3mti 1909 auf 1853, bis 30. 3uni
1910 auf 3980 unb auf 30. $uni 1911 auf 7736. Sie

Abonnentenjahl hat ftd) fomit beinahe oerfünffacht.
Sie VetriebSeinnahmen, weldhe fich &ei

übernommenen tprioatwerfen auf etwa 1,100,000 be»

liefen, waren im 3ahre 1909/10 bereits auf 1,527,000
geftiegen unb betrugen im legten 3af)*e 1,912,000 fft.
Ser ©nergiefonfum, ab Schaltbrett geredinet, fiellte f'h
am Schluß beS erften ©efdhäftSjahreS auf 16,200,000

Kilowattftunben; für 1909/10. ftieg er auf 24,560,000
unb erreichte im abgelaufenen ©efdjäftSjajr 26,366,000

Kilowattftunben.
Sie Satfache, bah weitaus am ftärtften bie 3^'

ber Abonnenten jugenommen hat, beweift, bah bie Kam
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lerte Magnacum bei Ardez. Man ist auf eine Mineral-
quelle gestoßen, deren Besitz nun zwischen der Gemeinde
Ardez und der Bahngesellschaft strittig ist.

Aeber die bauliche und kommerzielle
Entwicklung der Elektrizitätswerke

des Aantons Zürich
macht der dritte Geschäftsbericht für den Zeitraum vom
1. Juli 1910 bis 30. Juni 1911 folgende Mitteilungen:

Entsprechend der Ausdehnung des Versorgungsge-
bietes mußte auch im abgelaufenen Geschäftsjahr sehr
viel gebaut werden. An den Kraftwerken und an den
Unterstationen waren im allgemeinen nur Verstärkungen
der Transformatoren- und Schaltanlagen entsprechend
dem Mehrbedarf nötig. Die für den Betrieb zur Ver-
fügung stehende Leistung der eigenen Kraftwerke, sowie
der Unterwerke mit Fremdstrom stieg von 9850 auf
10,965 KW. Während bei der Anlage der Gebäude
für die Stationen zur Vermeidung kostspieliger späterer
Umbauten stets die Verhältnisse für die Zukunft im Auge
behalten werden, wird die Ausrüstung der Stationen
sorgfältig im Rahmen des Bedarfs gehalten. Die ge-
nannte Zunahme der Leistungsfähigkeit der Betriebs-
mittet beträgt 10—12°/<>, während daraus etwa 15'/s°/o
mehr Energie geliefert wurde. Eine notwendige, erheb-
liche Vermehrung der Leistungsfähigkeit wird eintreten
nach Vollendung des jetzt im Bau begriffenen neuen
Unterwerkes Seebach, das an Stelle des abgebrannten
und des gegenwärtigen Provisoriums treten, jedoch viel
leistungsfähiger und auch für 45,000 Volt eingerichtet
sein wird. Der Brand des alten Unterwerkes von zu

enger, etwas veralteter Bauart hat den E. K. Z. er-
heblichen Schaden gebracht, der aber schon zum größern
Teile abgeschrieben werden konnte, ebenso ein Teil der
Wiederherstellungskosten der bedeutenden Hochwasfer-
schäden an der Sihl im Juni 1910. Da hier starke
Uferschutzanlageu gelitten haben, die sechzehn Jahre lang
nicht den geringsten Schaden zeigten, wurden eine An-
zahl neuer wesentlich stärkerer Schutzbauten erstellt. Von
Bedeutung ist auch eine Ergänzung des Kraftwerkes
Dietikon durch eine Transformeranlage, die es nun er-
möglicht, die Kraft dieses Werkes, soweit sie nicht in dessen
Gebiet gebraucht wird, Tag und Nacht fast voll auszu-
nützen durch Überleitung auf das allgemeine Leitungsnetz
des Kantons.

Die h a uptsächlichst e B auarb eit ergab sich wieder-
um aus der Ausdehnung des Stromabgabegebietes, die in
noch rascherem Tempo vor sich ging als im Vorjahre.
Es sind im Berichtszeitraum 60 neue Niederspannung?-
ortsnetze erstellt und mit sechs wetteren, die nicht Eigen-
tum der E. K. Z. sind, in Betrieb genommen. Dazu
waren 65 neue Ortstransformatorenstationen zu er-
stellen (wovon zwei auf Rechnung einer Korporation)
nebst den Hochspannungszuleitungen und 73 km Haupt-
leitungen für 5000 und 8000 Volt. Alle Leitungsarten
zusammengenommen, ergibt sich eine Stranglänge von
236 mit 6200 Stangen und 156 t Leitungskupfer.
Seit Ende Juli haben sich alle diese Zahlen um V» er-
höht. Die Zahl der Ortschaften, für welche seither Ver-
teilanlagen vollendet wurden, oder im Bau oder zur
Ausführung im Jahr 1911/12 bestimmt in Aussicht ge-

nommen sind, beträgt insgesamt über 80. An Stelle
der im Jahr 1908 bei der Gründung der Kantonswerke
von diesen bedienten 75 Ortschaften werden es bis Ende

Juli bereits 170 und nächstes Jahr 200 bis 250 sein.
Diese Entwicklung und Bautätigkeit ist gewiß eine aus-
nahmsweise rasche und wohl selten anderswo erreichte.

Es entspricht ihr die Steigerung der eingebauten Elek-
trizitätszähler, deren bereits 10,520 aufgestellt sind. In
den Ortschaften, in denen die E. K. Z. die Abonnenten
direkt bedienen, haben sie bis jetzt u. a. 3197 Straßen-
laternen erstellt und in Unterhalt genommen.

Es darf neuerdings betont werden, daß die Aus-
dehnung der Verteilanlagen an die Grenze dessen geht,
was das Prinzip der Selbsterhaltung der Kantonswerke
gestattet. Die neu hinzugekommenen Ortschaften (und
in höherem Maße diejenigen, die noch hinzukommen wer-
den) sind solche, die verhältnismäßig sehr große Anlage-
kosten ergeben, da sie einerseits abgelegen, anderseits m
kleinere Häusergruppen zerstreut sind. In einzelnen der
neuangeschlossenen landwirtschaftlichen Gemeinden steigen
die Anlagekosten der Ortseinrichtungen allein schon, auf
den Einwohner gerechnet, auf das achtfache derjenigen
in den mehr industriellen, gut rentierenden Gemeinden.
Der Betrieb mit vier eigenen Primärkraftwerken und

fünf Unterwerken mit Fremdstrom ist ein ziemlich kompli-
zierter. Die möglichst gute Ausnützung der eigenen Waffer-
kräfte und die Behebung lokaler Störungen erfordert
stets die sorgfältigste Aufmerksamkeit. Trotz diesen Ver-
Hältnissen und trotz dem Brande der Unterstation See-

bach und der Einwirkung von starken Stürmen und

Gewittern, ist es den E. K. Z. auch im abgelaufenen
Geschäftsjahr gelungen, den Betrieb ohne längere oder

allgemeinere Störungen durchzuführen. Die Wasserkraft-
Verhältnisse waren bis zum Schlüsse des Geschäftsjahres
ziemlich günstige, da die Trockenheit erst nach Schluß
des Geschäftsjahres eintrat. Die gesamte Energiepro-
duktion ab Sammelschienen der Werke und Unterwerke

betrug rund 28,4 Millionen Kilowattstunden (gegen 24.6
im Vorjahre), wovon die eigenen Primärwerke rund 7,7

Millionen lieferten.
Mit der baulichen Entwicklung der Verteilanlagen

hat auch eine bedeutende Steigerung der angeschlossenen

Energieverbraucher stattgefunden. Die Kantons-
werke haben mit den im Laufe des Geschäftsjahres
1908/09 erworbenen Anlagen (Sihlwerk, Werk Dietikon
und Beznau-Löntsch-Netz) übernommen: etwa 90,000
Lampen, 1880 Motoren, 1550 Wärmeapparate mit einer

Totalleistung von etwa 12,800 KW. Seither haben sich

diese Anschlüsse vermehrt und zwar auf 30. Juni 1909

auf 101,795 Lampen, 2083 Motoren, 1721 Wärme-
apparate mit total 17,097 KW; auf 30. Juni 1910

auf 132,948 Lampen, 2470 Motoren, 2167 Wärme-
apparate mit total 21,684 KW; aus 30. Juni 1911

auf 177,577 Lampen, 3208 Motoren, 3320 Wärme-

apparate mit total 27,507 KW. Gegenüber dem von
den Prioatwerken übernommenen Anschluß hat bis 30.

Juni 1911 eine Vermehrung stattgefunden um 86,977

Lampen, 1328 Motoren, 1770 Wärmeapparate mit total

14,707 KW. Der Gesamtanschluß in Kilowatt hat sich

somit mehr als verdoppelt. Die Abonnentenzahl ist in

viel stärkerem Maße gestiegen. Es waren bei Übernahme
der verschiedenen Anlagen deren etwa 1600; ihre Zahl
erhöhte sich bis 30. Juni 1909 auf 1853, bis 30. Juni
1910 auf 3980 und auf 30. Juni 1911 auf 7736. Die

Abonnentenzahl hat sich somit beinahe verfünffacht.
Die Betriebseinnahmen, welche sich bei den

übernommenen Privatwerken auf etwa 1,100,000 be-

liefen, waren im Jahre 1909/10 bereits aus 1,527,000
gestiegen und betrugen im letzten Jahre 1,912,000 Fr.

Der Energiekonsum, ab Schaltbrett gerechnet, stellte sich

am Schluß des ersten Geschäftsjahres auf 16,200,000

Kilowattstunden; für 1909/10. stieg er auf 24,560,000
und erreichte im abgelaufenen Geschäftsjahr 26,366,000

Kilowattstunden.
Die Tatsache, daß weitaus am stärksten die Zahl

der Abonnenten zugenommen hat, beweist, daß die Kam
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